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Der Karlsruher

Stadt⸗ Landbote
Inſerat für Nicht⸗

Raum der Jile

Nr . 78 . 27 . September 184³

Rr . 16560 . ( Fahndungszurüuͤcknahme . )

Die in unſerem vom 18. d. M.
Ar. 16305 bezuͤglich des Diebſtahls bei Acciſor

Conrath in Ruͤppurr ſechs Hemden

haben ſich inzwiſchen wieder vorgefunden , daher

die Fahndung ruͤckſichtlich dieſes Gegenſtandes
) iemit wieder zuruͤckgenommen wird .

Karlsruhe , den 21. September 1843

Großherzogl . Land⸗Amt

Fiſcher

Privat - A nzeigen .
Von dem bis jetzt in / Maas Bouteillen ver —

kauften aͤchten alten Malaga habe ich nun zur
Bequemlichkeit meiner verehrten Abnehmer auch

zanze und halbe Schoppenflaſchen fuͤllen laſſen ,
die ich anmit zu billigem Preis empfehle .

Conradin Haagel

( Kapital - Anerbieten . ) Aus dem Almo

ſen⸗Fonds in — ſind 170 fl . auszuleihen .

1

So eben iſt fuͤr mich in Le opoldshafen wie⸗
der eine Ladung beſter Ruhrer Schmiede —

und Stuͤckkohlen eingetroffen , wovon ſowohl

aus dem Schiffe als auch von meinem Lager zu

billigen Preiſen abgegeben werden .

„ W. Bitter
Ruüpp

Im Verlage des Artiſtiſchen Inſtituts F. C ch
und Rupp dahier iſt erſchienen und in allen Buchhand —
lungen zu haben .

Gruber , K. , Oberlehrer an dem Lehrer - Seminar in Ett⸗
lingen . Die Lormen - und Uaumgrößenlehre in der
Volks - und Fortbildungsſchule . Fuͤr den Lehrer be—

arbeitet . 45 kr.

Schach , M. , Oberlehrer an dem Lehrer - Seminar in Ett⸗
lingen . Anleitung zum Unterricht in der Erdbeſchrei -
bung , Naturgeſchichte und Naturlehre . Fuͤr Volks⸗
ſchullehrer bearbeitet . Erſte Abtheilung : Heimath —
kunde . 45 kr.

Foſiler , J . , Lehrer am Lyceum zu Karlsruhe . 180
zweiſtimmige Lieder für Schulen . broſch . 54 kr.

Gebetbuch fuͤr die juͤngeren Schuͤler an katholiſchen Lehr⸗
anſtalten . Mit hoher Erzbiſchoͤflicher Approbation .
kl. 8. Mtt drei Stahlſtichen 36 kr

Zur Unterhaltung und Belehrung .

Die Nonne .

Hiſtoriſche Begebenheit aus dem 17. Jahrhundert

Aus dem Italieniſcher 9
von

Adolph Schiff ,
Sprachlehrer

von Se 308

Drittes Kapitel .

Die Aufnahme welche die neue Schweſter bei

Allen fand war ungewoͤhnlich , auch an ſolchen

weltlichen Dingen ließ man es nicht fehlen , welche

ſonſt an dieſer Schwelle zuruͤckblieben , Gertrude

wurde die Herrin genannt und ihr eine bequeme
Wohnung in einem abgeſonderten Theile des

Hauſes eingeraͤumt ; dieſen Zimmern gegenuͤber
war das S ichen Boͤſewichts ,

einer der Vielen damaliger geit welche , in Ver

bindung mit ihren Helfershelfern , der oͤffentlichen
Gewalt und der Geſetze Hohn ſprachen , unſer

Manuſcript nennt ihn Egidio , dieſer , welcher von

ſeinem Fenſter den einen Hof des Kloſters uͤber—

ſehen konnte , hatte Gertrude dort erblickt , und

wagte eines Tages , im Verachten aller Gebraͤuche ,

das Wort an ſie zu wenden und die Ungluͤckliche
ließ ſich in ein Geſpraͤch mit ihm ein . Von die

ſem Augenblicke an empfand Gertrude eine Zu

chloß eines jungen

friedenheit und lebhafte Freude ,
die

ſie ſich ſelbſt

nicht zu erklaͤren vermochte , doch dieſe Zufrieden —
eit war den Eindruͤcken aͤhnlich die das Getraͤnke

erwirkten , welches die erfinderiſche Grauſamkeit

der Alten miſchte , damit der zum Tode Verur⸗

theilte geſtaͤrkt wuͤrde , um ſeine Marter laͤnger
zu ertragen .

Ihr ganzes Betragen aͤnderte ſich , ſie legte
die duͤſtere Schwermuth ab , ſcherzte mit den

andern Nonnen und Alles freute ſich uͤber Ger —

trude und deren Umwandlung , wovon man weit

den wahren Grund zu errathen , entfernt war .

Die Geſpraͤche zwiſchen Gertrude und Egidio
hatten ſich indeß wiederholt und beide ſchienen

ein Vergnuͤgen daran zu finden , daß ſie ſich in

beſtimmten Stunden , zu naͤchtlicher Zeit , am Fen⸗
ſter einfanden , und endlich ſogar perſoͤnliche Zu —

ſammenkuͤnfte hatten , wozu Gertrude bei dunkeln



Naͤchten in ' s Sprachzimmer ging und Egidio ,
vermittelſt falſchen Schluͤſſels , eine alte Thuͤr ,

ſeitwaͤrts des Gartens oͤffnete , den Hof , einen

Gang und den Saal durchſchreitend , eben da —

hin gelangte .
Das Gluͤck beguͤnſtigte das Unternehmen einige

Mal , als ploͤtzlich, ein unvorſichtiger Blick uͤber

die Mauer , aufgefangen und dem Fürſten be⸗

richtet wurde , der ſammt den Seinigen die Sache

fuͤrMaͤhrchen hielt , und deßhalb weniger Hehl

daraus machte als es die ſeiner Tochter

erfordert haͤtte , weßhalb die Kunde eben ſo ſchnell

wieder nach Monza zuruͤck, zu den Ohren Egi —

dio ' s gelangte , — — dieſen Punkt in ſeinen

Folgen raſch in ' s Auge faſſend , dem Boͤſen zu

vorzukommen 935 das fuͤr ihn Wohlthaͤtige zu

ſtuͤtzen beſchloß ; deßhalb ging er nach verabrede

—
Zeichen die naͤchſte Nacht wieder den bekann —

en - Pfad zum Sprachzimmer , ſich Gertrude in

hoher Aufregung mit den Worten nahend :

„ Gertrude , liebſt Du mich ? “

Ein ſchmachtender Blick und Seufzer waren

die Antwort

Hoffſt Du auf die e keit ,

Ehre

die Geluͤbde ,

welche Dich ungerechter Weiſe binden , einſt wie —

der geloͤßt zu ſehen ? “

Wuͤrdeſt Du jetzt bei mir ſer venn ick

das nicht hoffte ?

Gertrude und doch es muß berichtet

ſeyn , erſchrick nicht mein Leben , wenn ich Dir

ſage , daß dies unſere letzte Zuſammenkunft iſt . “

12 ich Ungluͤckliche ! ⸗
Ich muß Dich vielleicht fuͤr immer verlaſſen ! “

wankte und Egidio ſtuͤtzte ſie mit

den Armen , als ſie leiſe begann

Ge UGertrude

Mich verlaſſen auf immer ? und warum ?

warum ? ⸗

Egidio ſetzte die Blendlaterne , welche einen

unbeſtimmten Schein auf die Heiligenbilder warf ,

auf das Fußgeſtell der Maria und zog das zit⸗

ternde Maͤdchen ſelbſt neben ſich auf einen Bet⸗

ſchemel ſie bittend , ihre Faſſung zu ſammeln

und Alles zu hoͤren:
Wir ſind verrathen , Deine Eltern und Ge⸗

ſter
ſind von unſerer Verbindung in Kennt⸗

bald wird mich das geiſtliche Gericht

verfolgen , und Dir droht unwuͤrdige Haft und

jahrelange Buße ; Deine ffnungen in dieſem

Kloſter ſind fuͤr immer dahin, mit Hohn wird

Dich , auch nach uͤberſtandener Strafzeit , die

geringſte der Novizen betrachten , und ich muß

dieſe Gegend verlaſſen um mich den Nachfor —

ſchungen der Inquiſition zu entziehen .
So viel Unheil hatte Gertrude noch nie in

einer Minute ausſprechen hoͤren, ſie war erſtarrt ,

erſt nach laͤngerer Friſt konnte ſie ſich wieder

faſſen und die Worte ſtammeln : „ Was ſollen

wir , was koͤnnen wir jetzt thun ? “

Entfliehen ! “

„ Entfliehen ? — ich ? dem Kloſter entflie

hen ? ohne vorherigen Konſenz des Pabſtes ?

„ Es iſt zu ſpaͤt ſie zu erkaufen , zu ſpaͤt ſie

zu erbitten , laß es nicht auch zu ſpaͤt werden

unſer Gluͤck , unſer Leben zu ſichern , noch ſind

die Wege offen , Mitternacht iſt voruͤber , die

Oratio wird bald beginnen , dann iſt es nicht

mehr Zeit und unfruchtbarer Reue wird deine

Haare bleichen und deine Wangen vor der Zeit

in Falten legen . “
„ O Gott , ſende einen andern

„ Horch es ſchlaͤgt Eins ! komm !

zu ſpaͤt wird !

„ Hat auch

gangen ?
„ Ich ſchwoͤre Dir , daß

„ Nun denn , ſo ſey es , doch nicht heute , nur

einen Tag noch goͤnne mir zur Vorbereitung ,

morgen folg ich Dir . Wenn es ein Verbrechen ,

ſo moͤgen Jene , die mich zur Nonne machten

die groͤßere Haͤlfte uͤber ſich nehmen . “

„ Morgen ? “ ſeufzte Egidio , „ Wer mag be

rechnen was bis dahin
Wande

die heutige

Stunde iſt unſer , die morgende gehoͤrt vielleicht

dem ſtrengen Schickſal

Rath ! ⸗
komm ! eh' s

kein falſches Geruͤcht Dich hinter

Alles wahr iſt ! ⸗

„ Dringe nicht weiter , es iſt das Einzige weß

halb ich bitte

Set

Nach kurzem Abſchied und neuer Uebereinkunf

trennten ſich beide .

Egidio druͤckte ihr die Hand und ging , waͤ

rend Gertrude , wie gelaͤhmt , zuruͤckblieb , bis ſi

endlich Kraft gewann , ihr Zimmer zu erreichen

Sie kleidete ſich aus und bei dem Gedanken , daß

dies die letzte Nacht ſey , welche ſie in ihre

Zelle zubringen wuͤrde , wandte ſie das Auge zi

den Bildern , die an den Waͤnden hingen . Da

war ein heiliger Petrus , der das Verlaͤugnen

ſeines Herrn , mit ſchweren Thraͤnen bereute

„ Auch ich werde weinen “ — ſagte Gertrude

„ und Gott wird mir verzeihen , wie ihm

dort war eine heilige Caͤcilie , die alles fuͤr Al

moſen hingab , „ und du o Gott der Barmherzig

keit , mit welchem Vergnuͤgen ſtand ich den Ar

men bei : bevor ein ehrgeiziger Vater mir dies

Alles nahm , um einen Bruder zu bereichern . “

Bevor die Gequaͤlte einſchlief wandte ſie ſich
an ein Mador mabild cher uͤber ihrem Haupte alſo

betend D Du , Mutter der Barmherzigkeit

und Frbzmmigkeit , wirſt Du mich in Deine Arme

aufnehmen und den Geiſt Deines goͤttlichen Soh

nes einfloͤßen , damit er die Bande der Leiden —

ſchaft , welche mich jetzt ketten , aufloͤſe , oder ſie

befeſtigen und mich des Kloſtergeluͤbdes entheben .

Nach dieſen ſtarken Aufregungen und ſich mit

Erfuͤllung ihrer Wuͤnſche ſchmeichelnd , ſchlief ſie

endlich ein .

( Fortſetzung folgt .



Umgebungen von Karlsruhe .
Von C. Vorholz .

Eiſenbahnen und Dampfſchiffe haben alle Welt

in Bewegung geſetzt , aber es iſt nicht mehr jene

koͤrperkraͤftigende , wo man , wie der Waidmann

die Taſche umhing , und zu Fuß durch Waͤlder

und auf Berge wandelte um recht an der ſchoͤ⸗

nen Gotteswelt ſich zu laben und zu ſtaͤrken .

Der Fußreiſende muß entbehren , ihn erfreut oft

meilenweit nur der friſche Quellentrank , aber

er erquickt ihn beſſer als den Schnellſtgefoͤrdert —
ſten der beſte Franzoſen - oder Rheinwein . Auf

dem Raſenteppiche eine halbe Stunde ausge —
ſtreckt bringt ihm ſuͤßere Ruhe als die raffinir —

teſten Faulbette unſeres luxurtoͤſen Zeitalters .

Welche Bewunderung gegen den Schoͤpfer des

Weltalls floͤßt es uns ein , alle ſeine Herrlich —
keiten bis in das Kleinſte zu erſchauen , denn ,

wer haͤtte beſſere Gelegenheit als der Fußwan —

dernde ? Jeder Fels im tiefſten Walde verbor —

gen , jeder Baum , jedes Bluͤmchen , jede Quelle

kann er recht nach Herzensluſt betrachten , an

ihnen ſich ſatt ſehen und ihr Bild ſich einpraͤ

gen zu dauernder Erinnerung .

Nie zu viel koͤnnen Eltern , Erzieher und Leh —

rer darauf hinwirken , daß ſchon die Jugend fruͤh⸗

zeitig zu ſolchen Luſtwanderungen eèrmuntert und

abgehaͤrtet werde . Was nuͤtzt es endlich , ſie

turnen zu lernen ? um ſie ſpaͤter auf Eiſenbah⸗

nen und Dampfſchiffen ſchnell durch die Welt

zu foͤrdern ? Darum hinaus mit der Jugend

daß ſie erkraͤftige an Herz und Nieren und die

friſche Bergluft ihre Wangen faͤrbe. Viele kom —

nen oft weit und lernen ihre naͤchſte Naͤhe nicht

kennen , es iſt ihnen zu unbedeutſam weil es auch

vielen Skriblern zu unbedeutſam iſt , darauf auf —

merkſam zu machen . In Karlsruhe hoͤrt man

der Klagen gar viele uͤber den Reiz der Umge —

bung und doch ſind ſie unbegruͤndet . Die Karls —

ruher fahren nach Heidelberg , wo es allerdings
ſehr ſchoͤn iſt , ſie reiſen nach Baden und von

dort machen ſie Ausfluͤge wozu ſie von hier aus

mehr und naͤhere und beſſere Gelegenheit haͤtten

Wer z. B. noch nicht den lieblichen Weg nach

Wolfartsweier gemacht hat , der nehme ihn un

ter die Fuͤße und gehe von da uͤber Gruͤnen

und Hohenwettersbach . Schattige Hoͤhen werden

ihn tragen , daß er weit hinuͤber ſchaue nach dem

Rhein und den Vogeſen und rechts und links

nach der Bergſtraße . Oder man gehe bei Got —

tesau links durch den ſ. g. Geiſenrain uͤber Au

nach dem ehrwuͤrdigen Thurmberge . Wie We —

nige der jetzigen Generation haben ihn wohl er⸗

ſtiegen ? ihr liebes Heimathland oder vielmehr

ihre Heimath von oben herab geſehen , liebge —
winnen lernen ?

Man wende ſich auch von Wolfartsweier nach

Ettlingen durch den kuͤhlen Gang in den hoch —

ſtaͤmmigen Buchen ; entzuͤckende Ausſicht wird loh⸗

nen , denn bei hellem Wetter kann man ſelbſt den

311
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ehrwuͤrdigen Dom zu Speier und den Jupiter

auf dem Raſtatter Schloſſe ſchauen , und male⸗

riſch ſchoͤn iſt dann der Niedergang durch die

Weinberge nach der alten Stadt , die des Sehens —

werthen Manches bietet .

Ein anderer Ausflug iſt durch den einzig ſchöoͤ

nen Spaziergang von Beiertheim uͤber das Jagd —

ſchloß Scheibenhardt nach Ettlingenweier und

den Berg hinauf nach dem idilliſchen Doͤrfchen

Schludenbach . Ein kuͤhler Waldweg neben ei

nem brauſenden Bache der ſich uͤber Steine hin —

unter waͤlzt , macht nebſt den gefiederten Saͤn⸗

ger eine liebliche Muſik . Auf der Hoͤhe ange —

kommen , erblickt man die Schwarzwaldgebirge ,

gleichſam auf einer zweiten Hoͤhe , denn hier brei —

tet ſich ein weites und geſegnetes Feld aus .

Am Doͤrfchen ſelber ſteht die beruͤhmte alte Eiche ,

von der die Karlsruher Zeitung ſchon einmal

geſprochen . Eilet Euch Ihr Freunde ſchoͤner

und großer Natur , ſie moͤchte ſonſt fallen , denn

leider iſt ſchwach ihr Fuß und kahl ihr alter

Scheitel . Ein Jahrtauſend altes Geſchoͤpf er

fuͤllt Euch mit Bewunderung und Ehrfurcht und

lohnt das bischen Weg das Ihr wegen ihm ge⸗

macht . Sieben und ſechszig Fuß Umfang hat

dieſe rieſige Ruine und in ihrem hohlen Leibe iſt

Platz fuͤr eine ganze Truppe . Wohl duͤrfte hier

der Wunſch am Platze ſeyn , die Umgebung zu

ſchmuͤcken und die Rudern dieſes großartigen
Baumes mit Aufmerkſamkeit zu erhalten zu ſu —

chen . In der Naͤhe dieſes Baumes ſteht eine

große Linde in der vollſten Manneskraft auf

winkelfoͤrmigem , etwas erhoͤhtem Raſenplatze mit —

ten im Oertchen . Unter ihr ſprudelt ein fri⸗

ſcher Bergquell und verſorgt die Bewohner mit

dem herrlichſten Waſſer . Unter dem Baume iſt

ein natuͤrliches Becken , und zwei Wurzeln ſind

gleichſam die Beine , wodurch der Born hervor

in die Troͤge laͤuft .

Um nicht auf dem naͤmlichen Wege umzukeh⸗

ren , gehe man uͤber Schellbronn und Speſſart

und wende ſich uͤber den Hellberg nach Ettlin

gen . Alle Reize der Natur : reiche Felder , Wald ,

Berge , Ebene und ſchoͤne Ausſicht werden den

Wanderer lohnen Wem es die Zeit erlaubt ,

einige Tage ſich zu ergehen , der wende ſich von

Schellbronn nach Burrbach dem Albthale zu , er

wird uͤber die Zellmuͤhle nach Frauenalb kommen .

Hier iſt nun Alles nicht mehr wie es war ,

und mit Bedauern wendet man den Blick nach

dem Wege von Herrenalb der ander Cullmuͤhle

vorbei , dorthin bringt . Kuͤhne Felſenwaͤnde ,

gleichſam von der Natur geſchaffene Mauern ,

begrenzen den Eingang in das ſchoͤne Dorf , wel⸗

ches zirkelrund vor dem Beſchauer liegt . Links

auf der Anhoͤhe die Kaltwaſſer - und Badeanſtalt ,

rechts , einzelne maleriſch - ſchoͤn gelegene Haͤuſer ,
in den Niederungen der Ort und im Hinter⸗

grunde die hoͤchſten Berge der Umgegend . Eine
verfallene Kapelle im alten Bauſtyl und eine

——



12

Kirche mit dem wohlerhaltenen Chore aus der er ]2 iedenesr
glorreichen Zeit der deutſchen Kirchenbauten , er

freuen und uͤberraſchen den aufmerkſamen Be re
bachter . Ein guter Gaſthof iſt die Poſt und Faſern rrneen Lanen Waseol
berdient einer oͤffentlichen Erwaͤhnung . recht zweckmaͤßig zu Ma und Steppdecken verwen

Von Herrenalb wende man ſich auf dem gut
*

ingelegten Wege hinauf nach dem Berge und 2
Dorfe Dobel . Bei heiterem Wetter genießt man zu zuver
der ſchoͤnſten Fernſicht nach dem Rheinthale . ten Nöbt G in ſo wenig

Auch hier befindet ſich ein gutes Wirthshaus J ſeinem Biere getrunk 9

mit freundlichen Wirthsleuten . Von Dobel aus Bierbraue der Uel
r

geht es eine Zeit lang abwaͤrts durch unwirth 3
liches Land nach dem Halloh zu , anf welchem —
man die herrlichſte Ausſicht hat, weit hinaus Inſeln Mann und eine Frau, nach Frankreich gebracht
in das Rhein - und in das nahe , reizende Murg Unterwegs fragte manſie, wen ſi r haͤtten, die Eng

thal . Auch nach dem Wuͤrtembergiſchen Schwarz er Franzoſen ? „Die En

walde oͤffnet ſich links einmal die Ausſicht , man *
glaubt uͤber Wieſen und gruͤne Berge zu ſchauen ,
wenn man die dichtverwachſenen Baͤume von

oben herab uͤberſchaut . Durch das Ainchthaͤlchen

gelangt man zu dem Forſthaus Kaltenbrunn , be 8
Ue Auerhalchand . Von hier aus Viktualien - , Brod - und Kleiſch - Tare

geht man Forbach zu , um in das Murgthal vor fuͤr

zu kommen . Links an einer niedlich angelegten die Stadt Durlach

annenbaumſchule geht ein wilder Waldweg eineT r
Strecke fort . Wo zwei Pfaͤhle als Wegweiſer

ſte hen, wende ſich der Fußwandernde links und

ſein Pfad geht nun durch Maſſen von Fel Prei
bloͤcken eine ganze Stunde lang . Hier mag woh

e der unwirthlichſten Gegenden unſeres Lan Viktualien
des ſeyn Von nun an geht es abwärts mit

theilweiſen Ausſichten in das Murgthal nach * *

Forbach und Geißbach . Erſteres voll Reiz feſ — Das Mltr .
ſelt das Auge noch lang , wenn man auf der Neuer 8 124 957
Straße nach Gernsbach vor wandelt in dem Akker 5

blichen Murgthale . In Weißenbach iſt man σ
3 14

eben mit Erbauung einer neuen Kirche beſchaͤf Neuer Hafer ö 26

tigt , ſie ſteht hart an der Straße und wird eine Das Pfd fleiſck 14
Zierde des Thales ſeyn . In Gernsbach beſuche iſch 12

man das Eberſteiner Schloß , wende nach Rothen Tal
fels der neuen Eliſabethenquelle zu und uͤber Kup —
penheim , Favorite und den Hardthof wieder nach

Schmeineftehe

Karlsruhe zuruͤck . Bringt man auch muͤde Fuͤße Das Pld. —
—

—
nit nach Haus , wahrlich , was man auf dieſer 24
Strecke geſchaut , laͤßt einem gern die Muͤhſelig⸗ „ „ unſchlitt 4

keiten vergeſſen , welche das Bergſteigen zum e Lichter 4

Theil fuͤr den Staͤdter hat . —— ——
Ein weiterer Ar iſt nun auch an den 100 Bd. Stroh à 18 Pfd 9 f

Rhein , nach dem Rheinbade bei der Knielinger Hart Holz dasMee —

Wen

Durch den Hardtwald iſt der naͤchſte
8

Wẽ e᷑g und ſind die Pappeln an dem Damme erſt Sei e Markt blieb aufgeſtellt 3
twas groͤßer , wird auch dort ein angenehmer Summe des Vorraths 1301

Schatteng Auch nach dem Anweiler Thale Verkauft wurde heute 1134

ockt es hie und da einen Wanderer , keiner Und aufgeſtellt bleibt 167

kommt unbefriedigt zuruͤck .
Weißbrod zu 6 kr. ſoll wiegen 25 % Ethe
Schwarzbrod zu 10 kr . ſoll wiegen 2 Pfd . 22 Lth .
Ein Zweikreuzerweck ſoll wiegen 8 / Etb .

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch K Rupp in Karlsruhe
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